
Tico. 35

ſe be Hreo. rauge&

Jo Jyl, (CLr JJ- e— J

Nimm

zum ncuem

o  a 4E

m 4

7—mni  νê J Fen

geaœëu,
J ewm rnan enæ r HBlat. us

 ν

Deiner Freunde Schaare.

C zI. Dec 1748.

141.10TIIECA
uüuttoeν Lu —2

ν,



Plinius lih. IlI. epiſt. Xn.

wlavenire praeclare, enunciare magnißce, interdum

etiam barbari ſolent. diſponere apte, figurare

varie, niſi eruditn,* negatum eſt. Nec vero aſfe.

ctanda ſunt ſemper elata excelſa.
S—

n

Va e

Imn IJ]J
a J



Oieber Hof-Rath, Hoch-Edelgebohrn
JUber den die Frau Mutter das Leben verlohrn

und Jhn vor Giebenviertzig Jahren

V Alfß ſie ehmahls an dieſem Tage,

2 Nit Demſelbem in Wochen lage

Als Kind ließ aus dem Leibe fahren.

Welches von Alters her geweſen,

Jndem wir in den Buchern leſen,
Daß ſich dos eble Nenſchen Gefchlecht

Stets auf die Art vermehret recht,
Wenn in dem heil gem Eheſtande

Der Mann nch NenteeSo dann von dieſer n

Kommen die kleinen Knabelein,
Die muß man nehmen wohl in Acht
Biß ſie ſind auf die Bein aebracht
Fall n gar offtt Wern! alee
Wenn ſie beginnen erſt zu lauffen,

Darnach vermehrt fich ihre Starck
Treib'n dabey viel AffenWerck.

Jſt ſehr poßierlich anzuſchauen,
Wenn ſie von Charten Haufer bauen,

Spiel n Hochzeit und KirchenGehen
Wie ſie von denemn Alten ſehen.



Wenn ſo neun Jahr zuruck gelegt,
Alsdenn ſich menſchlich Unart regt

Sind ſtorrig naſen-weiß und ſpitzig

Voll Ungehorſam, aberwitzig;
Wenn man nun da ihr beſtes ſucht,
So braucht es auch viel ſcharff're Zucht,
Denn da man ſie nur mit dem Beſen

Vor angetrieben zu dem Leſen,

So muß nunmehro offt der Backel
Sie tupffen auf das Tabernackel,

Wenn ſie hinter die Schul ſpazieren,
Mit boſen Buben umrefieren,

Woll'n des informators Schrey'n
Gar vielmahls wiederſpanſtig ſeyn,

Brech'n und reiſen alles entzwey

Und treiben alſo mancherley,

Daß Vat'r, Mutter und Hauß-Geſind
Offt an mi ,n

ung auizuro: imen ſind
Biß endlich in dem vierzehnd Jahr

Bey ihnen krummet ſich das Haar,
Da dencken ſie der Sachen nach,

Sind gantz in threm Thun gemach,

Werden albern, blod und nicht viel ſagen
Sind verſtumt und niedergeſchlagen:

Welches alles wied'r verſchwind
Wenn ſie nun achtzehn Jahr aſt ſind,
Da ſtellt ſich der kaß-Dunckel ein

Woll' n ſchon klug und weiſe ſepn,
Treiben in ſolchem Aberwitz

Viel Sachen die nicht gar viel nutz,
Fang'n auch an in ſolchen Tagen
Den JungeMagden nachzujagen,
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Manchmahl mit großer Wuth und Stoltz
Woll'n als erſtech n mit ihrem Boltz.

Auch find ſich Hoffart bey den Dingen

Dencken es bald dahin zu bringen

Daß man ſie ſoll in kurtzer Zeit
Heiß'n Jhro Durchlauchtigkeit.
Denn Jugend ſtatig uberſchreit

Die rechte Grantze gar ſehr weit,

Und, wie geſagt ein weiſer Mann,
Fahrt oben aus und nirgend an.
Wenn ſie nun mit dergleichen Dingen,
Es uber vier und zwantzig bringen,

So pflegt alsdann das wilde Fell
Auch zu verrucken von der Stell,
Und wenns zu feſt nicht angenahet

Es mit der Zeit wohl gar vergehet,
Daß anfangt aus dem Knabelein

Zu werden ein Mann hubſch und fein,
Hat nunmehr Llcht auf ſeine Sachen

Und will nun gerne auch was mnche
Daß ihm und andern dehen dring

Darum verſucht er manches Ding,

Davon viel in der Mach verdirbt,
Biß eclich er ſo viel erwirbt,

Daß er nun eine Haulihaltunj 4
Anſtellt nach GOttes Ordenung,
Sucht ſich ein Weib nach ſeinen Hertzen,
Zeugt mit ihr Kinder wie die Kertzen.

So iſt alſo von langer Zeit
Gebohren worden und gefreyt,

Wird auch wohl ſo noch langer bleiben,

Wie zu leſen in dieſem Schreiben,



Das ich mit Muhe auſgeſetzt,

Weil es uns alle ſehr ergotzt

Daß Du nun biſt ein ſtattlich Mann,
Dienſt Konig und dem Unterthan,
Schreibſt ſchon Befehl und venia,
Dispens auch Deeretalia
Und mehr dergleichen Cantzley-Schnirckel

Gedrechſelt als wie nach dem Zurckel,
Daß nun alle jung Seribenten

Schnapp'n darnach als wie die Euten
Woll' n concipiren auch ſo fein.
Ja! tunckt zuvor ſo offte ein

Jns Dinte:-Faß, als er gethan
Eh er geword'n ein ſolcher Mann,

Den itzt der Hoff und gantze Stadt

Gar ſonderlich in Ehren hat.
Doch iſt er dabey gar manierlich,
Treibt manchen· Suaſ aant hbliln und zurlich

Zum Neuem Jahr und hohen Feſten
Geht er herun M aelnen Weſten
Alß wolt er zu Gevattern bitten,
Demuthig netch des Hofes Sitten
Und gratulirt vor ieder Thur

Ein iedem Mant nunh Stands: Gebuhr.

Jſt gantz gelehrt und wohl beleſen
Wie es in alier Zeit goiweſen.

kiſt Griechiſch und ſchreibt gut Catein
Mengt auch Frantzoſiſch mit hinein
Spielt Lomber und Triſert gar gut,
Wobey er zwar was gramiſch thut;

Doch wiil er ſonſt gar lieblich iſt,
Vergiebt man  hin dieß als ein Chriſt.



kaſt offtermahls ein Reimlein fahren

Wie man gemacht vor hundert Jahren

Da man mit dem beliebtem Knittel

Erwarbe den Poeten-WTitel.

Kurtz er iſt gut zu Ernſt und Luſt,

Wie einem jedem iſt bewuſt.

Er hat auch eine Leibs- Geſtalt,
Die faſt mehr jung als wie zu alt.
Die kang iſt recht und nicht zu klein,

Wie ein'ge hier am Tiſche ſeyn:

Auch nicht zu groß oder zu dicke
Wie der koet von dieſem Stucke.

Sieht dabey in der at hutſch bruunlich
Halt in der Kleidung fich gar reinlich.

Er hat auch eine Schweſter mild

Die niemahls ungebuhrlich ſchilt,

Und wenn ſie ihr vir Wüſche ſichlun
Thut ſie's dem lieben GOtt befehlen

Jſt frommer als das Bruderlein.
Alle wir nicht aleich konner ſevn
Jhr Mann am Hofe hüfft den Krancken.

Die es ihm noch im Grabe dancken,

Gar eine hubſche Rhein Wein Kunde
Jedoch genung von Shbeſterechinnn
Wañ geht uns dieſer itzo an?
Denn unſer Freund von ttes Gnad
Ein from Gemahl belcnitt dt
So weiß, ſö fett, ſo augenehm?
Zur Kinder-JZucht gar ſehrbeqdem.

Mit ihr gezeugt, beſonders Tochter,
So ſchon als wie die Himmels-Wuachter.
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Von ihrer ſchwartzen Augen Fackeln

Seh manchem ich das Hertze wackeln.
Daß auch hierdurch der gottlich Seegen

Jn ſeinem Hauſe zu erwagen.

Nun dieſes zu thun in gutem Muth

Und weil wir alle Dir gar gut
Sind wir an Deinem Geburts-Tage
Voritzt in dieſem Ehr'n Gelage

Und haben vermocht Herr Georgen
Daß er ein Mittags-Mahl will borget,
Schenck'n dabey uns reichlich ein

Zum Trunck auf die Geſundheit Dein
GWeegen der Koſten Dich nicht ſcheu,

Wir halten Dich heut gantzlich frey.
Und bitten, daß Dich und die Deinen
Noeh lange mag die Sonn beſcheinen,

Und Dich verneuern mit Lebens-Krafft,

Wobey wir nonen auf ereundnmant,

n von anem Laqter,
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